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Anhang .
Es ist noch übrig , theilweise als Beleg für das im Vor -

ausgehenden Behauptete die zahlreichen Bestimmungen der

fixen Punkte an den Ouecksilberthermometern hier einzutragen ,

welche ich vom Mai 1862 bis Februar 1863 vorgenommen

habe , theils , um in einem sbeciellen Falle die Lage jener

punkte zu kennen , theils auch um Anhaltspunkte für den Grund

und die Art ihrer Veränderlichkeit zu gewinnen . Im Allge -

meinen werden dadurch die schon oben citirten Beobachtungen

von Egen durchaus bestätigt . Die erste Spalte der folgenden

Tafel IV . enthält die Ordnungszahl des Versuchs , die zweite

die zeit der Bestimmung , die dritte jene Marke der

( Willkürlichen ) Scala , bei welcher der Quecksilberfaden im

schmelzenden Eise endigte , die vierte die Lage des Siedpunk -

tes , die fünfte die zugehörige aus dem Barometerstande und

Regnaulis Tabellen für die Temperatur des gesättigten Was -

serdampfes entnommenen Temperatur , die sechste endlich die

daraus abgeleitete auf den zunächst bestimmien Nullpunkt be -

zogene Lage des Punktes 100 der Celsius ' schen Scala , womit

zugleich der Werth des Intervalls von 100 Graden gegeben ist .

Tafel IV .

Zusammenstellung der Nullpunkts - u. Siedpunktsbestimmungen .
Th . I.

f
FEE

4
Null - Sied - Tem- Pun

— L eiöt
punkt . punkt . peratur Punkt 100 C.

1 116. Mai 1862 Vorm . 32 . 10 98 . 26 ( 3473317 . 35

2 7 Nachm . 15 . 55 — U
—3

3 17. Mai —
4 317 . 53

4 — 312 . 800843
9

5 18 . Mai 10n 16 . 05 . : —31739

6 10h 33˙ — 2560 98944 0 7
7 1In 50“ 15 . 65

3 3 415. 85 —

9 ( [ 19. Mai 11n 16 . 055 • · —
10 16 . 05

If 21, Mai 115 16 . 05



Fortsetzung der Tafel IV .
Zusammenstellung der Nullpunkts - und Siedpunktsbestimmungen .

Th . I.

f

3 2 K1 Null - Sied - Tem -
Punkt 100 C.

punkt . punkt . peratur .

15 f
12 23. Mai 43 P16 . 3˙ — =25 8 An 30 — 312 . 60 98 . 36 U14 15 . 44 317 . 55
15 24. Mai 23 EE
16 [25. Mai Vorm 16 . 35 —. — s13 — 312 . 80 98040 U 31762
18 EI56 EE 317 . 63
19 „ — 312 . 48 98,34 317 . 4920 26. Mai Nachm 16. 10 — 2
21 27. Mai 16 . 15
22 3. Juni 16 . 45 — 4J —
23 25. Juni 16 65 — 28524 . — 11550 84

06 317. 52
25⁵ 15 . 75 — — 317 . 54
26 26. Juni 16 . 15 — —

27 D 3726098,36 34½7. 56
28 27. Juni 16 . 05 — 820 31 . 80 0810 ( 317 . 88
30 29 . Juni 16 . 25 85 —

37 30 . Juni 312 . 5 [ 985 . 31 317.6099 5 „ * 2
33 2 Juli 1625 — —
34 312659840 317 .
35 3. Juli 16 . 15 — 7. 5836 4. juli — 312 . 5598033 —37 23. Febr . 1863 16 . 35 —2 4 ohr 35 — —30 . 26 Febr. 2141s 46558

*40 5 16 . 20

Th . II .
32

1 25. Juni 38 . 25 — U — 5 256. 162 6 — 252. 52 98⁰. 33
2 26. Juni 38. 05 — — 956 15
4 — — 232 . 57 98 . 306

83＋
5 27. Juni 38. 0 2 —— 6 256 476 0 — ( 25232 9810 256 45

729 . Juni 38 . 15 —
„8 30. Juni ö — 252 . 74 98• . 31

256 . 439 38 . 0 — .



Fortsetzung der Tafel IV

Zusammenstellung der Nullpunkts - und Siedpunktsbestimmungen

Th . II.

— . . . · · .̟C

Nro . Zeit Null
Sied - Tem- pankt 100 C.

punkt . punkt . peratur .

8 CCCC .
FRR

10 2. Juli FEe
— 256 . 33

11 5
—. 252 . 84 9840

Wat

123 . Juli 38415 4 — — 13834
134 . Juli 527 83 .

14 5 . Juli 33 . 25 aüe s

15 5
— 26232 98 . 20

256““%

16 6. Juli 38. 1 —
17 7 . Juli 385 — —

18 23. Febr . 1863 38 . 65 —

19 25. Febr 38. 65 —

20 W206. Febr . e2353 . 6 98,84 5614
„ 33 . 0 .

U
Th . III .

f R

1 24. Mai 1862 EY432
2 320 . 8 985 . 37 U

325 . 66
5* 3209. 8 0 · 1

3u . 4 25. Mai 27 . 6 320 . 85 [ 985 . 38325 . 68

5 (206. Mai Nachm . 27. 8 ——

E 6 27. NI 27. 8
3 EUe ee

38 3. Juni 28 . 15 —
R

Vergleicht man am Therm . I. die Lage des Nullpunkts

und des Punktes 100 vom 18 . , 19 . , 21 . Mai 1862 mit der

Lage beider Punkte am 23 .— 26 . Febr . 1863 , so sieht man ,

dass sich beide in dieser Zeit um nahe dieselbe Grösse von

0 . 3 Scalentheilen gehoben haben , was einem Zehntel eines

Grades entspricht , so dass die Grösse des Intervalls hier er -

nalten blieb . Nicht so am Therm . II . , wo der Punkt 10⁰0

schliesslich an der nämlichen Stelle war , wie vorher , obgleich



sich der Nullpunkt um 0 . “ 2 geéehoben hatté . Man wird also Sa
gen , dass je nach der Individualität des Reéservoirs die Volu
men - oder Gestaltänderung , welche der uussere Luftdruck im
Laufe der Zeit hervorgebracht hat , erhalten bleiht , oder durch
den mit der Wärme zusammenwirkéenden Gegendruck der
( Heispielsweise bei einer Siedpunktsbestimmung ) gehobenen
Ouecksilbersäule aufgehoben werden kann , um dann von neue m
allmählig wieder Platz zu greifen . Im ersten Falle hat sich
die Gleichgewichtslage des Nullpunkts verändert , während
sie im zweiten Falle erhalten blieh

Eine Erscheinung für sich bilden neben diesen sehr lang
sam im Laufe von Jahren vor sich gehenden Hebungen des

Nullpunkts , diejenigen oscillations-artigen Verrückungen , welche
man an den vertikal eintauchenden Thermometern als Folge ein
zelner starker Temperaturerhöhungen wahrnimmt . So ofl dei
Nullpunkt unmittelbar nach dem Siedpunkte untersucht wurde ,
zeigte sich , dass er gesunken war , und ebenso deutlich Ssieht
man , dass er sofort wieder den Weg in seine frühere Lage
einschlägt , um diese dann zu überschreiten . Besonders in -
struktiv hiefür sind die Beobachtungen 5 — 10 und 12
am Therm . I. Im Allgemeinen bemerkt man , dass die alte
Lage in etwa 24 Stunden weiter erreicht ist , doch verhalten
sich dabei die verschiedenen Thermomeéeter verschieden . ja das -
selbe nicht immer gleich . Man wird sich also hüten , mit ei -
ner Messung in diese Oscillationen des Nullpunkts zu gerathen ,
da sie jede Sicherheit über den gegenwürligen Stand dessel -
ben ausschliessen , während die allmählige Hebung des Null -

punkts wegen ihres langsamen Fortschreitens nicht als Ouelle
der Unsicherheit zu bètrachten ist , wenn man nur die Vorsicht

gebraucht , den Nullpunkt vor der Beobachtung zu controliren .

Da die hier bemerkten regelmässigen Depressionen bei
horizontal eintauchenden Thermometern nicht beobachtet wer —
den , sondern vielmehr die grösste Unregelmässigkeit ( Vgl . die
Cib. Abh . von J. J. Pierre ) , so ist wohl der Druck der aulstei -

genden Ouecksilbersäule theilweise für die Ursache der Ausy eitung
zu halten , nach dessen Beseitigung das Glas durch den eom -



44

binirten Einfluss der Elasticität und des äusseren Lufidruckes

allmählig wieder auf ein kleineres Volumen zurückgeführt wird .

Daneben ist die Ansicht begründet , dass für Glas noch

weit vom Schmelzpunkt entfernt eine Art von Elasticitätsgrenze

bezüglich der Ausdehnungen durch die Wärme exsistirt , nach

deren Ueberschreitung das frühere Volumen durch Tempera -

turerniedrigung allein nicht wieder hergestellt wird .
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